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^ÜCHER

Pierre Cbessexi „Avenches" (Aventicum), 16 Sei-
ten Text, 32 ganzseitige Tiefdruckbilder, „Schwei-
zer Heimatbücher" Bd. 10, kart. Fr, 2.80.

Wenn wir die warm einfühlende Schilderung von
PierreChessex über Avenches (Aventicum) ,,Schwei-
zer Heimatbücher", Band 10, Paul Haupt Verlag,
Bern, 32 ganzseitige Tiefdruckbilder, kart. Fr. 2.S0)

lesen, so scheint die Landschaft der Broyeebene
mit ihrem südlichen Beiklang Avenches gleichsam
für die römische Rolle âls Hauptstadt Helvetians
vorzubestimmen, Chessex versteht uns den eigen-
artigen Reiz dieses Landes, der überall mit uraltem
Geschehen und Sagen verwoben erscheint, in Wort
und Bild spürbar zu machen.

In knappen Zügen zeichnet er uns die Geschichte
dieser Oertlichkeit, die schon Zeugen aus vorkel-
tischer Zeit aufweist. In der keltischen La-Tène-
Zeit war Avenches* bereits religiöser, politischer
und wirtschaftlicher Mittelpunkt im Lande der hei-
vetischen Tiguriner und blieb es auch unter den
Römern, Seine Blüte- und Friedenszeit erreichte es

unter den Flaviern und Antoninern, besonders unter
Kaiser Vespasian, der seine Jugend dort verlebte.
In dieser Zeit wurde die Stadt in ihrer ganzen
Pracht ausgebaut, Thermen, Aquädukte, Schulen,
Theater (bis 12 000 Personen fassend) entstanden,
Zeugen einer Grösse und Macht, die uns_ heute als

Ruinen voll melancholischer Schönheit sind,

Chessex weiss uns auch die weitere „absteigende"
Geschichte von Avenches über den mittelalter-
liehen Bischofsitz zum bernischen Landvogtei- und
heutigen Bezirksvorort, ferner die römischen Alter-
tümer und das Museum reizvoll zu schildern und
den Namen ,,Avenches" zu deuten. Nicht zuletzt
gewinnt das Buch auch seinen Wert durch die ein-
drucksvollen Bilder der römischen Altertümer, der
Landschaft und des netten Städtchens, mp*'

Schweizerisches Jugendschriîténwerk (SJW),

Nr. 248 H. Zulliger „Die Wohnhöhlen am Weis-
senbach", Reihe: Geschichte, von 12 Jahren an.

Die dritte Eiszeit rückt heran. Eine Sippe alpi-
ner Höhlenbewohner, deren Arbeit, Leben und
Abenteuer dargestellt sind, wandert aus, um sich
im Jura andere Wohnstätten zu suchen'. Im Mittel-
punkt der Geschichte, die anhand der neuesten
Höhlenforschungen verfasst istj, steht ein unteSr-

nehmungslustiger Knabe,

Nr, 249 W. Angst „Hinaus auf die hohe See",
Reihe: Technik und Verkehr, von 12 Jahren an.

Paul, ein junger Auslandschweizer, ist aus Ham-
burg heimgekehrt und erzählt seinen neuen Mit-
schülern von seiner ersten Meerfahrt, von Seézèi-
chen, Leuchttürmen, und was er auf dem Damp-
fer „Tanganjika" vom Bug bis zum Heck gesehen
und erlebt hat.

Nr, 250 E, Schönenberger „D'Kafivisite", Reihe-.
Jugendtheater.

Zum Weihnachsfest, zum Schulsylvester oder zur
Examenzeit wird in den Schulen Theater gespielt.
Ganz besonders sind die kurzen Stücke beliebt,
wie Gespräche und kleine Szenen, E, Schönenber-
ger's Szenen werden immer wieder verlangt, des-
halb enthält das Heft etliche Stücke aus dem gros-
sen Werk des Zürcher Mundartdichters. Das um-
fangreichste Stücklein „D'Kafivisite" hat dem Heft
das äusserliche Gepräge gegeben.

Nr, 251 Anna Schinz „Weltstadt London", Reihe:
Reisen und Abenteuer, von 10 Jahren an.

In zwei bis zweieinhalb Stunden bringen die
großen Flugzeuge heute die Reisenden von der
Schweiz aus nach der Riesenstadt London. In einer
Stadt, die bedeutend mehr Einwohner zählt als un-
ser ganzes Land, muss es gewiss viele Überraschun-
gen und Merkwürdigkeiten geben. So vernehmen
wir in dem Heft von Londons Armenschulen, Her-
renschulen, von dem gewaltigen Verkehr, von dem
stinkenden Nebel, in dem sich kein Mensch mehr
zurechtfindet. Immer sind es Kinder, die uns durch
Londons Straßen begleiten.

Das SJW-Heft kostet 50 Rp. und ist an Kiosken,
guten Buchhandlungen, bei den Schulvertriebsstel-
len, oder bei der Geschäftsstelle des Schweizeri-
sehen Jugendschriftenwerkes, Seefeldstrasse 8, Zii-
rieh 8, erhältlich

/.
Die Zeit als Lebensgesetz,

In der ganzen Natur haben sich die Lebensvor-
gänge nach einem Gesetz eingespielt und spielen
sich stets aufs neue darauf ein: dem des Rhyth-
mus, der Grundwellen mit fester Zeitfolge. Diesem
Gesetz kann sich auch der Mensch trotz seiner
geistigen Emanzipation nicht entziehen.

Es will, dass sich die lebenswichtigen Verrich-
tungen des Menschen, Wachsein und Schlaf, Essen
und Verdauen, Arbeit und Ausspannen, Bewegung
und Ruhe, einer zeitlichen Regel fügen. Es will die
Regel, um die Ausnahme, die eine Ausnahme bleibt,
umso weitherziger zu gestatten, ja als gelegent-
liehe Belastungsprobe vielleicht zu verlangen.

Der „Vita-Ratgeber", dessen Gedankengängen
wir hier folgen, nennt die „Stoppuhr" in uns, den
Träger und Vollstrecker dieses Lebensgesetzes.
Es ist das sogenannte Vegetative Nervensystem,
das antreibend und hemmend, durch Zug und Zii-
gel, das unbewusste Geschehen in uns lenkt. Es
fordert von uns die zeitliche Regel, um seine un-
zähigen Pflichten voll und reibungslos erfüllen zu
können. Der Mensch, deir „geht wie eine Uhr" er-
hält seine Lebenskräfte am besten, wie umgekehrt
manche vorzeitige Abnutzung und viele Kultur-
krankheiten nichts anderes sind als die Folge jähre-
langer Sünden gegen das Vegetative Nervensystem
und das Lebensgesetz der Zeit.

Pierre Lbessex: „^vsnckos" s^venticumj, 16 Lei-
ten 1'ext, 32 ganxseitige piekdruckbiidsr, „Lcbwei-
xer Nsimatbücber" Ld. 16, Kart. Pr. 2.86.

^Venn wir die warm einküblende Lcbilderung von
lierre 0Iie88ex ûìzei'^venclies ,,8eàv/eí-
xsr Nsimatbücber", Land 16. Paul Nanpt Verlag,
Lern, 22 ganxseitige piekdruckbildsr, kart. Pr. 2.86j
lesen, so scheint die Landscbakt der Lroyeebsne
m.íì ílirera 8Ûâ1íc1ieii 3eí^1a.nZ ^.venàe8 ^1eío1i83.lii
lür âíe r0mÍ8LliS R.o11e à Ha.o.pt8îa.c1t He1vetîeN8
vorxnbestimmen. Lbsssex verstellt uns den eigen-
artigen Leix dieses pendes, der überall mit uraltem
Qescbsben und Legen vsrwoben erscheint, in >Vort
und Lild spürbar xu macben.

In Knappen pügen xeicbnet er uns die Oescbicbte
dieser Oertlicbkeit, die scbon beugen aus vorkel-
tiscbsr ^sit aukweist. In der keltiscben La-Osns-
peit war ^.vencbes' bereits religiöser, politiscber
und wlrtscbaktlicber Mittelpunkt iin Lende der bsl-
vetÍ8àen 1'iZurinel' und ì>1ieì) e8 aiià uriier den.

Römern. Leine Llüts- und priedensxsit erreiclits es

unter den plaviern und àtoninern, besonders unter
Laissr Vespasian, der seine dugend dort verlebte.
In dieser peit wurde die Ltadt in ibrer ganxen
?r3.eìii 3.N8^eì>3.uì. I^erinen, ^.c^nädulcie, 8àu!en,
Lbsater (bis 12 666 Personen kassendj entstanden,
beugen einer Qrösse und Macbt, die uns beute als

Auinen voll inelAnclio1l8c1ier 8eliônlieíì 8ind.

Obesssx weiss uns aueb die weitere „absteigende"
Os8Lliiclite von ^.venclie8 üder den niltielnlter-
lieben Liscboksitx xum bsrniscken Landvogtsl. und
beutigen Lexirksvorort, kerner die römiscben âsr-
tiiiner und das Nussuin reizvoll XU scbildsrn und
den Iranien ,,^venelie8" 211 deuten. Mclit ^ulet^t
gewinnt dn8 Lncli nucli 8eínen Vî/ert dureli die ein-
drucksvollsn Vildsr der röiniscben Altertümer, der
l^.3.nd8eli3.tt und de8 netten 8tàdtolien8. înpi.

Zâ^veíserîseàes ^su^endsârîîtèv^verlc

Hr. 248 N. bulliger „Die V/obnböblen am t^eis-
senì>2<à", Nellie'. (^e8cliíelite, von 12 daliren nn.

Lie dritte pisxeit rückt beran, pine Lippe alpi-
nsr Nöblenbswobner, deren Arbeit, Leben und
Abenteuer dargestellt sind, wandert aus. um sicb
im dura anders V^oknstättsn xu sucbeN. Im Nittel-
punkt der Qss-cbicbts, die anband der neuesten
UoliAenlor^cliUNZen verta.88t l8tj, stellt ein nnteh>

nelunungslustiger Lnabs.

Nr. 249 àgst „Hinaus aui die bobs Lee",
Leibe: lecbnik und Verkebr, von 12 dabren an.

Paul, ein junger ^uslandscbweixer, ist aus Ham-
burg beilngekebrt und erxäblt seinen neuen lVIit-
8cliülern von 8einer er8ten lVl.eerlnlu't, von 8ee?:ei-
eben, Leucbttürwsn, und was er auk dem Damp-
ksr „langanjika" vom Lug bis xum Heck geseben
und erlebt bat.

Nr. 256 L. Lcbönenberger „v'Xslivisite", Leibe-,
dugsndtbeater.

^um V^eibnacbsksst, xum Lcbuisylvester oder xur
pxamsnxeit wird in den Lcbulen Lbeater gespielt.
Oanx besonders sind die kurxsn Ltücke beliebt,
wie (dsspräcbe und kleine Lxenen. p. Lcbönenber-
gsr's Lxenen werden immer wieder verlangt, des-
balb entbält das Nekt etlicbs Ltücke aus dem gros-
sen ^Vsrk des ^ürcber Idundartdicbters. Las um-
kangreicbsts Ltücklsin „O'Lakivisite" bat dem Nekt
das äusserlicbe Lepräge gegeben.

Nr. 251 àns Lcbinx „Weltstadt London", Leibe:
Leisen und Abenteuer, von 16 dabren an.

In xwei bis xweieinbalb Ltunden bringen die
groben plugxeuge beute die Leisenden von der
Lcbwsix ans nacb der Liesenstadt London. In einer
Ltadt, die bedeutend inebr Linwobner xäblt als un-
ser ganxes Land, muss es gewiss viele Obsrrascbun-
gen und Nlerkwürdigkeiten geben. 8o vernebmen
wir in dem Nekt von Londons ^Vrmenscbulen, Nsr-
rsnscbulsn, von dem gewaltigen Verkebr, von dem
stinkenden Nebel, in dem sicb kein l^Ienscb mebr
xnrscbtkindet. Immer sind es Linder, die uns durcb
Londons LtrslZsn begleiten.

Las Ld^V-Nelt kostet 26 Lp. und ist an Liosksn,
gntsn Lucbbandlungsn, bei den Lcbulvertriebsstei-
ien, oder bei der Lescbäktsstelle des Lcbweixeri-
scben dugsndscbriktsnwerkes, Leskeldstrasse 8, ?ü-
ricb 8, erbsitlicb

Oie Teit als Lebensgesetx.

In der ganxen Natur baben sicb die Lebensvor-
gängs nacb einem (desetx eingespielt und spielen
sicb stets auks neue darauk ein: dem des Lb^tb-
mus, der Lrundwsllen mit kester ^sitkolge. Lissem
Nesetx kann sicb ancb der IVlenscb trotx seiner
geistigen pmanxipation nicbt entxiebsn.

ps will, dass sicb die lebenswicbtigen Verricb-
tnngsn des ?denscbsn, XVacbsein nnd Lcblsk, psssn
und Verdauen, Arbeit und Ausspannen, Lewsgnng
und Lnbe. einer xsitlicbsn Legel kügsn. ps will die
Legei, um die ^.usnabms, die eins ^usnabme bleibt,
umso weitberxigsr xu gestatten, ja als gelsgent-
licbs Lslastungsprobe vlslleicbt xu verlangen.

Oer „Vits-Lstgebsr", dessen Ledankengängsn
wir bier kolgsn, nennt die „Ltoppubr" in uns, den
Lräger nnd Vollstrecker dieses Lebsnsgesetxss.
ps ist das sogenannte Vegetative Nervensystem,
das antreibend und bemmsnd, durcb ^ng und ^ü-
gel, das nnbewnsste Nsscbeben in uns lenkt, ps
kordert von uns die xeitlicbe Legei, um seine un-
xäbigen pklicbtsn voll und reibungslos erküilen x:n

können. Oer Nenscb, der „gebt wie eins L!br" er-
bält seine Lebenskräkts am besten, wie umgskebrt
mancbe vorxeitige i^bnntxung nnd viele Lultnr-
krankbslten nlcbts anderes sind als die polge jabrs-
langer Lünden gegen das Vegetative Nervensystem
und das Lsbensgesetx der ?eit.


	Bücher

